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Mit dem
Plauderstübchen,

Jllustr . Sonntagsblatt
und

Echwäb . Landwirt.
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Amtliches.
^ Bekauutmachnng

Art,. Maßregel« zur Bekämpsmu, der Jufi«e»za
der Pferde (vrufrsemche uud Pferdestuupe oder

PoUauffeuche.)
S Unter Bezugnahme auf die Verfügung des K. Mini¬
sterium« des Innern, betr. Maßregeln zur Bekämpfung der
Jvflaeuza der Pferde(Brustseuche«ud Pserdestaupe oder
Rotlaufseuche) vom 26. Septbr. 1908 (Reg.-Bl. S . 231,
wird daraus hiagewieseu, daß der Besitzer wo« Pferde«
verpflichtet ist, von dem Nuddruch der als Jusiueuza
der Pferde bezeichneteu«raakherteu(Brustseuche uud
Pferdestaupe oderRstlaufseuche) unter seiurm PferdeSestaude
md von allen verdächtiges Erscheinungen bei demselben,
welche dev Ausbruch einer solche« Krankheit befürchten
lassen, sofort der Ort - PoltzeideHörde Anzeige z«
«ache», auch die kraule» oder kraÄhettZöerdächtM» Tiere
vo» Orteu, arr welches dis Erfahr der LnßeckMg fremder
Tiere besteht, feru zu halte«.

Die gleiche» Verpflicht»»««» liraeu demfruige» ob,
welcher der Wirtschaft, zu der die Tiere gehören, i»
Bertretava des BkfitzerS vorsteht, ferner bezüglich der
auf dem Tra«rpo»t« befindlichen Tiere de« Vegleiter
derselben uud bezüglich der iu fremde« «ervahrsa« bk-
siudlicheu Tiere dem Besitzer der Letreffeude» Gehöfte,
Stallungen, Koppels oder Weide».

Zur sofortige» Anzeige find auch die Tierärzte,
die Meifchdefchaser rmo alle diejenigen Prrsoue« ver¬
pflicht^, welche sichg«werd-« Stzig mit der Tierheil-
k««d« oder mit drr Beseitig«»«, Verwert»«« oder
Bearbeit«»« tierischer Kadaver oder tierischer
Besta«dteile defchäftig«», »am ste, bevor eia psiizei-
lichrs EkusSreite« stalLgesuudeu Hst, von dem Ausbruch der
genausten KrMheiten oder vv« Srschekungm unter de«
Pserdebeßande, welche dev BerdschtriurS SrucheuasSbruchS
degrüudra, Kcuuruis erhaltm.

Die Ort-polizeidehördr« »olle» BsLsteheude» iu
ortsüblicher Weis« beisuut waches; des Tierärzten. Fletsch-
beschaurrv uud alle« drujesigr« Personen in der Gemeinde,
welche sich gewerdsNäßts mit der XuSSbML der Tierhril-
kMde oder mit der Btseitiguus, Bervrrtuug oder Bearbri-
taug tierischer Kadaver oder BrstaaLLeSr beschäftige«, ist
bsfoadere Eköff»«»« zu mache», darüber, daß es gr-
schezru ist, ist im SchaltheißrnarMprstskM zBsrmerkaug
zu machen.

Die Ortspolizeibehörde« Md die Pferdebesitz er
werde» darauf ausmeiksam gewacht, daß ste die ge« et«-
fatzliche Belehr««« «brr die «tt Jasiaiuz« der
Pferde bezeicharete« Krankheiten vo« Obera« t »«-
entaeltlich brrtrbeu können.

I « übrige« werde« die OrLspolizeibrhördeu auf §§ 2
md 5 der gm. BeLfügurrg zur gesaaeu Beachtnug tzruge-
wirser,.

Nagold, de« 19. Ott. 1909.
K. Oberamt. Ritter.

Der 33. Berussgenoffenschaststag.
„Kaum ein BerusSgevoffeuschaftStag hat sich mit so

wichtiges Frage» zu befassen gehabt, wie der Tag vo«
Stuttgart-. Mit diesen Worten begrüßte der Vertreter
des preußisch« HandelSmiuisteriumS de» BerusSgeuofleu-
schastStag, der am DteuStag unter starker Beteiligung aus
allen Teilen des Reicheri« Stuttgart abgehalteu worden
ist. Der preußische Seheimrat hat Recht gehabt. Haupt-
gegenständ der Stuttgarter Lerhaudluugeu war ja der
Entwurf der ReichSverstcherrmgSorduung, der die Axt au
die Wurzel der BrrsfSgroofsevschasteu, au ihre Selbstver¬
waltung lege« uud damit die Orgauisotiou usserer soziale»
Berficheruug tu ihrem Fuudameut erschüttern will.

Warum dir Gesetzgebung dev BernfSgeusffeuschaste«
das Lebenslicht auSblaseu will, das hat «au schon bisher
uicht recht gewußt. Roch rätselhafter wurde diese Absicht,
venu « au iu der gestrigen Versammlung die Ansprachen
der RrZierungSverLreter hörte. Da wurde von de« Ber-
tretrr des StsatSsekretärS des ReichSamtS des Juueru, de«

> dazu
ZksammesgehöügkriL von Nord und Süd zu stärke». Erst
die Geschichte werde zum allgemeine» Bewußtsein briugev,
wtt die gemeinsame ehrenamtliche Arbeit der Unternehmer
iu den BerufSgeiwfseusÄastku des politischeu Ausgleich
zwischen dm verschiedene« deutschen Stämme« erleichtert hat.

Eine« tiefen Eindruck machte« die Worte der Vertreters
des wSrttrWbkrgischev Ministers des Juver». Nicht eine
wirtschaftliche Kampfekorgavisatiou zu einseitiger Wahrasg
von Untsruehmer-Jvt .rtfles, sondern riue soziale Friedens-
etmichtMg seien die BrrnfSgeruHenschaftes. Gerade des
Berussgessffeuschsstev habe es Deutschland zu vrrdaukeu,
daß de« Arbeitern eine so vorbildliche Fürsorge zu teil
werde. Aber, so sagte dev» der Oberbürgermeister der
Stadt Stuttgart, Dr. v. Ssuß , der Trust des Lebens
schein! auch für die jüngeren Geschwister der Gemeinde»,
für die BemsSgenoffeuschastru, zu kommen. Dr. v. Gauß
spielte damit auf die Bestrrbrmgku an, die in dem Entwürfe
der ReichSvekstchersugSordnusg die Selbstverwaltung der
BerusSgevoffeuschaftm beseitigev wollen.

Mer ihrer beste» Kräfte habe» «uu die BerssSgrnoffen-
fchafteu vorgeschickt, um aus de» Stuttgarter Lage vor
dem gauze« Lande die Sesahreu des EutwursS zu zeigen.
Direktor ReeDmau« au» Raiuz schildert; die Ausuahme,
die der Entwurfi« Laude gefmdeu hat. Er stellte fest,
daß selteu iu eiver Frage von die,er Bedeutung eine so
weitgehende Ueberetsstimmuug der MeiurnM« uvter de»
betetttgten Kreisen festzustellru gevese« sei wie hier. Die
ganze öffentliche Meimmg sei einig in der Ablehnung des
Entwurfes. ES ist aberz» beachte», daß sich die öffentliche
Kritik«m so schärfer gestattet hat, je weiter ste ging. So
ist es gekommen, daß «an bet noch tiefere« Studium de«
Entwurf auch nach der formalen Sette immer ungünstiger
beurteile, während mm anfangs dem Entwürfe wenigstens

iu formaler Beziehung noch einige gute Seiten abgewoune»
hatte. Diese Eutwtcklnug der Kritik kam auch in dem
Referat ReeSmauuS zu« Ausdrucke. Das Werk, so betonte
er, ermaugle durchaus der notwendige« Klarheit und Ueber-
flchtltchkett und der außerordentliche Umfang des « efetzeut-
Wurfes, bilde einen große« Nachteil für die Semeiuver-
stäsdlichkett«ud Haudhabmg der EstwurseS. Bon rei«
juristischem Standpunkte aus, untersucht Dr. Bttter-Hamburg
die formale Sette der Entwurfs. Die Bereinigung der

Aber es ist Wetter zu beachten, daß dir BerusSgenoffen«
schäften nicht nur eine negative Kritik üben; ste »olle«
vielmehr auch positive Arbeit leisten. Das ergab sich MS
den Referaten sowohl von Mersmann vre von Dr. Bitter.
Josthrat Dr. Btttal -LreSlau entwickelte sogar tu eise«
besonderen Referate eine gauze Reihe vo« Wünsche», durch
welche die Lücke« der RetchrverficheruvOordmmg aus de«
Gebiete der UnsallvrrficherMg auSgesüll! »erde« solle«.

Bon diesem schwüle« Kampfgebiete führte der Präsident
der RetchSverstcheruugSamteS, Dr. Kaufmann, die Debatte
wieder aus ein friedliches Gebiet. Er empfahl die Beruf»-
genoffeuschaftku Md den Verein vom Roten Kreuz iu ei«
engeres Zusammenarbeiten miteinander zu bringen. Freilich
müsse diese» Ziel von nute« «ach oben erstrebt werde».
Dieser Vorschlag saud allgemein Aukleag. Herr vo»
Lopeliu» stimmte dem Vorschläge ebenfalls zu, aber mt«
der Bedingung, daß die Gesetzgebung den BerufSgruoffeu-
fchafteu die freie Selbstbestimmung, die Selbstverwaltung
laffe. (Lebhafter Beifall.) Zur wetteren Durcharbeitung
der Anregung wird der Ausschuß dr» Verbandes eine
Kommtsfiou ernennen.

Direktor WittowSky vom ReichSdttstcherMgSamte
schneidet iu längerer Rede die Frage der Unfallverhütung
Md der Unsall-LerhStuagS-Lorfchristen an. JsSbeso»dere
ist er der Meinung, daß die Kenntnis ber Lorschrtste« uoch
tieftr iu die Massen der Arbeiter getragen werden müßte.
Heber da» . Wie- entfpiuut sich eine ausgedehnte interessante
Debatte. E» ist daraus hervorzuhebeu, daß der AoSschuß
de» Verbandes der LerufSgeuoffeuschaftrs mit einer Revision
der Uusall-verhStMsS-Lorfchrifte« beschäftigt ist. Der
Ausschuß wird sich dabei auch in Verbindung« tt de«
ReichSverficherungSamtesetzen, da beide Teils große« Wert
aus eia Zusammenarbeiten miteinander legen.

Gages -Weuigkeitsn.
Aus Stadt und Laub.

Nagold, ve» S1. Oktober 1VV9.
* Bo« Ratha »S. Genehmigt werden1. das Ge¬

such von Holzbildhauer Schnepf, fei«eu Auba» ms städtt-
fcheS Etgeutmn auSdehue« zu dürfe», wobei sich eve«t«e>
«iu TanschverhättniS zwischen seine« Privateigentum Md
städtische» Eigentum ergibt, brzw. falls dieser»tcht ein-
tritt, würde de« Peteute« der übliche Preis vo» 1 50 ^

HauSinschrifteu in deu Alpen.
Pastor Grethen, veröffentlicht in der von ihm redi-

girrten. Kirchlichen Gegenwart-, dem liberalen Grmeinde-
blatt für bte Provinz Hannover, eine Plauderei über feine
Serienreife, die stch mit allerlei HanSivschristen tu deu Alpen
beschäftigt. Ganz besondere Aufmerksamkeit hat der Ver¬
fasser anscheinend denjenigen Inschriften geschenkt, die ms
den heilige « Florian Bezug haben. Er sagt nämlich:
.Wie oft habe ich des heiligen Florian abgeblldet gesehen!
Da steht er, über lebensgroß gemalt an der HanSwmd
wie eia römischer Emtnrio uud löscht mit einer großen
Waffrrkarme das stammende Feuer. Aber niemals habe ich
deu vielgHruckten Ber» dabet gefunden:

Ds lieber heilger Florian
Schon' unser Hau», züud' andre an.

Ja , . Hilf, heiliger Florian- — dar steht unter man¬
che« Bilde; nvrr nicht jener ouchristttche LerS. Dennoch
ist der Verfasser noch immer auf der Suche, ob er nicht
irgendwo zu finden ist, seitdem er iu der Gegend von
Fraukstadt(Mähren) folgenden Reim gelesen hat:

Dies HM», er stand iu Gottes Hand
uud ist mir dennoch abgebrannt;
jetzt Hab ich'- wieder aosgebavt,
aber de« -eiligen Floria » anvertraut.

Das ist Bauerureligiou, «eint Grethen. Gar mancher
revidiert feinen« otteSglanbev, wenn gerade sein Hm» ein-

mal abgebrannt, d. h. fein Wunsch und sein Gebet unerhört
geblieben ist. Die Religion ist nicht immer da» heiligste
der Gefühle, sondern oft ein Geschäft, bei de« ein Vorteil
heranSschsneu soll. Sonst geht mm zam Florian. Aller¬
dings Florian, dieser Bize-Gstt, smß auch zeigen, daß er
was km«, sonst leidet setse Wertschichuug, darum schreibt
einer in Steiermark vor sktue Tür:

Dies HanS steht tu St. Florian» Hand,
»erbreuut es, tst' s ihm selbsta Schaud.

So wird dir Berautwortung für alles den Herren
Rothelferu zsgeschobeu, ein alter Zu» der Menschen, die stch
ihre Götter «achten. — Reben diesen. nnterchristlicheu-
Serseu eine derbe. Aufklärung-,

es wünsch mir einer, war er will,
so geö ihm Gott noch mal so viel

Sehtz« Ftlisur tu Graubüudeu zu lesen. Grethen«eint,
daß dieser nette Mensch seinen LerS nicht ms alle» Gute
bezieht, sondern daß er er von der anderen Sette gemeint
hat. Wie ein Drohwort gegen alle Nachbarn klingt'», Md
doch so zweideutig, daß niemand er persönlich nehmen
kann. — Au mehrere» Orteu findet sich folgender Ber»
vor dem Hau»;

Das ist da» Beste tu der Well,
daß Tod Md Teufel nimmt kein Geld;
sonst müßte mancher arme Gesell
für eine» Reichen braten in der Höll.

Dahinter steckt Lebensweisheit. Daß der Spruch so
»st vorkommt, ist ein Zeichen, daß er vielen au» der Seele

gesprochen ist, gleichsam als Riederschlag der laugen Er¬
fahrung der Volkes. — Zu Innsbruck ist iu eise« Bräu-
HanS, tu de« auch die geistlichen Herren oft z« Gaste find,
zu lesen:

Als Noah aus deu Stein geklopft,
da ist das Wasser ihm rnttropft;
viel größere» Wunder geschiehet hier:
mm klopft MS Faß, und er fließt Bier.

Grethen traf ms de« Wege auch einmal eine moderne
Billa. Solche Gebäude haben ja gewöhnlich keinen Platz
für Inschriften. Aber diese Billa hatte eine. Groß staub
über dem Eingang geschrieben:

Wir Deutsche fürchten Gott, sonst nicht»
ms dieser Well!

Bismarck.
Grethen fragte einen Boribergehende», wer in der

Villa wohne.
.Ein Proseffor.-
.WaS ist denn da» für ein Manu?-
.Ra, er plauscht hall a bifferl viel, Md a Pflanz-

wacher ist er dazu.-

.WaS die gewöhnlichen Leute sind, zahle« ihren Hut gleich-g

. » a» die besseren Herrschaften find, die zahlen ihren Hut
«ach eise« Jahr- ;

.Aber was die Hochfeinen find, die pHlen überhaupt nichtimmer— dafür kaufen'» aber ichgleich drei ms einmal.^
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P. im augerechuet werden; 2. daS Besuch der Firma Wohl¬
leberL Weimer»egen Anschluß der Wasserleitung an Len
OßwaldShaldebrurm» unter Maßgabe der Statuts für di«
städtische Wafferlettuug; 3. der gleichen Firma dar Gesuch
»egen Sbleitnng des Abwassers über städtischer Eigentum
in die Waldach iu stets widerruflicher Weise; 4. das Besuch der
Firma Bug. Schilrr wegen AubriugenS zweier Schaukästen au
deren Geschäftshaus. 5. das Besuch von Konditor Strenger um
Entfernung des LeutilbruvueuS vor dessen HauS; dabei
wird beschlossen de» Brunnen ans den städtische» Platz am
Hanse vou Mechaniker Rilling zu versetzen. —Keuotui» ge>
»ommeu wird von eine« Erlaß desK. Oberamts enthaltend
die abweisende Entscheidung über eine Beschwerde der Frau
Aua-- geg» Beschränkung der ErlaubuiS des BefahrevS
des AlebwegS mit Haudwägelchru. — verlesen und geueh«
neigt wird de» aus Grund Beschlusses vom 31. Mär, d. I.
abgeschlossene Lauschvertrag zwischen der Versicherungs-An¬
stalt Württemberg und der Stadtgemeiude betr. Grund»
flächru bei« Röteubad, ferner eine vom Borfitzeudeu auS-
aearbeitete Beschwerdeschrist der BemeiuderatS an das A.
Ministerium des Inner» betr. die Ausstellung der Menagerie
»erg. _

-I- MlteusteiD, 20. Okt. Hente abend stürzte ein
vierjähriges Aind iu den Nagoldkanal und wurde vom
Wasser fortgrrisfes. Schwerverletzt wurde eS am Wasser¬
rad der Loreuz Luz'scheu Gerberei dem nasse» Elemeut
entrissen. Ob Gefahr für das Leben besteht, läßt sich noch
nicht sagen. _

Herrnederg, 19. Okt. Ein »egen Unterschlagung
steckbrieflich verfolgter Dieustknecht ans dem Oberland wurde
gesteru aus hiesige Amtsgericht eiugeliesert. I « AmtS-
gertchtSgebäude rutervah» derselbe einen Fluchtversuch,
sprang durch einige Straßen der Stadt und glaubt« in
eine« Hause iu der Stuttgarter Straße aus der Bühne
unter Hopsenrahmeu ei« sichere» Versteck gefnudeu zu haben.
Doch wurde er bald entdeckt und geschloffen vorgeführt.
Der vetresfeade, bei einem Viehhändleri« Oberami Laup-
hei« beschäftigt, erhielt vou seinem Dienstherr« etwa 600
Mark mit dem Auftrag, einen gekauften Ochsen abzuholeu.
Unter falsche» Namen reiste derselbe aber hierher uud lebte
herrlich uud is Freuden unter der Angabe, sein Geld vou
eine« Verwandten geerbt zn habe». Bei seiner Verhaftung
in Gärtriugeu war er nur noch im Besitz vou wenigen
Mark. — Aroseowirt Maier iu Sültsteiu verunglückte
vorige Woche in seiner Brennerei dadurch, daß ihm eiu mit
Zwetschgen eiugeschlageueS Faß aus beide Füße fiel und ihm die-
selben schwer vrrletzte.- Ju « oudors stürzte vorige Woche der
35jährige fleißige uud achtbare Sohn der Witwe«ußmaul
iu der Scheuer herab und mnßte tot vom Platze getragen
werden. Allgemeine Teilnahme wendet mau der schwer
geprüften Kau zu, die vor nicht langer Zeit durch Unglücks-
fälle ihren Mau«und einen älteren Sohn verloreu hat. (Gbtr.)

Horst, 18. Oft. Heute fand hier die Herbstkousereuz
der Geistliche» de» AapitelS Horb i« Hotel zur »Krone"
statt. Das Hauptthema Var: „DaS LhristuSbtld nach
de« JohaoneSevaugelium"; daun folgten»och Erörterungen
über den BezirkSwohllätigkeüSverein. Die Verhandlungen
leitete Dekan Netter vou vollmariugeu. Für dm Kirchen-
bau in Hardthauseu bei Oberndorf wurdes von der
AapitrlLkaffe 50 ^ verwilligt.

Zn« Katfer» a»över. Im Amtsblatt der Ver-
kehrSaustalteu wird nachstehendes Dankschreiben de» LhefS
des SeneralstabS der Armeev. Moltk« vom 32. Srpt. zur
AeautuiS aller Beteiligten gebracht:

.Aus Anlaß der diesjährigen Aaisermavöver find au
die Eurer Exzellenz unterstellten Kgl. Württ. BerkrhrS-
ankalteu»mjaagrerche Ausorderuugru heraogetreteo. Die
glückliche Lösung dieser schwierig» Ausgaben ist dem be¬
reitwilligen Entgegenkommen de» Kgl. « evrraldirrktiou
der StaatSelsenbahue» und der Post» und Telegraphen,
den eingehende», sachgemäß» »ud zielbewußten Susorder-
»ugm der leitend» Beamt» »ud der hingebrnde» Tätig¬
keit aller Beteiligten zu verdank» . Eurer Exzellenz beehre
ich « ich daher den Dank der Mauöverlettuug für diese
Leistung» aller beteiligt» Beamtm der Kgl. Württ. ver-
kehrSaustalteu zu« Ausdruck zu bringen/

r Stuttgart , SO. Ott. Dr. Karl Bollmöller uud
sein Bruder Hau», Söhne de» Kommerzienrats Vollmöller,
lass» gegenwärtig iu der Antomobilkarofferiesabrik vou
Auer irr Tannstatt eiu» als Eindecker konstruiert» , unr
150 Kg. schweren Flugapparat Herstellen, der deo gleich»
sraozöstschr» Motor von 36—30 Pferdestärken erhält, dm
BlrriotS Apparat bei seinem Flug über den Kanal führte.
Die Ausstiege auf dem Lavustattrr Wasen sollen tu etwa
10 Tagen beginn» .

S1»ttga»1, 19. Okt. Die falsch» Hundertmark-
vauksot» , diei» letzter Zeit hier mehrfach iu Umlauf ge¬
setzt Word» find, weis» , wie wir hör» , insbesondere das
Merkmal aus, daß aus drr vorder» Sette bei de» Wort
„LrgttimatkouSprSfuvg" da» S fälschlich mitz gedruckt ist.
Außerdem ist bei ihuev aus der Vorderseite die Strafan¬
drohung uud ebenso die Nücksette sehr«angelhast hergestellt.

Schö«« ü»zach, IS. Ott. Am letzte» Samstag
«beüd wnrde Gipser Gottlob Baiser , dessen 16jthrige
Tochter Auua vor etlichen Monat» bet Schwarzenberg vou
eine» Automobil überfahr» »ud schwer verletzt wurde,
ans dr« Heimweg in der Nähe vou Schöuegründ von
einem Nadler Sberradelt. Er trug infolge de» heftig»
Zusammenstoßes»eben verschieden» HautschSrsuugen t»
Gesicht und am Nückea eiu» sehr schmerzhaft» doppelt»
Bruch de» rechte» Arme» davon und mußtei« Wag»
nach Hause gebracht werden. Glücklicherweise hatte der

unglückliche Nadler soviel Geistesgegenwart, de» Arzt von
Klosterretcheubach zur alsbaldig» Hilfeleistung herbkizmufm,
so daß die entsprechend» ärztlichen Auordunug» rasS ge¬
troffen werLeu raunte». So find binnen kurzer Zeit Vater
uud Tochter, welch letztere noch im Kreudeustädter Kraukeu-
hause weM»ud ihrer langsam» Genesung» tgegeugeht,
da» Opfer schnelle« Fahrens ans der Landstraße geworden.

Grenzer.
r Reutti«, e», 20. Oll. Die Typhusepidemie ist

i« Sinken. Dar koukatierte sowohl' der Stadtvorstaud
OBM. Hepp als auch Polizeiamtmauu Hirzel auf eine
direkt« Anfrage des GN. Gröziuger in der heutigen öffent¬
lich» Sitzung des BemeiuderatS, iu der der Stadtvorstaud
laut Schwarzwälder-KreiSzeituug, überdies Mitteilung
machte vou de» gegenwärtig» Staude der Seuche. An¬
haltspunkte für eine andere Annahme al» die, wonach da»
Triukwaffer die Krankheitserreger iu stch geborgen habe«
könne, Hab» stch trotz aller möglich» Bemühsugeu der
Behörden, den Seuchenherd zu entdecken, ebeuso wenig
finden lass» , als der positive Nachweis für die Triukwaffer-
iufektion erbracht werden.

r Zuffenhausen, 20. Oll. Eine hiestge Herrenge¬
sellschaft feierte die Kirchweih mit allem Nachdruck. Einige
Teilnehmer au den verschieden» .Bier- und Wetnretseu"
tat» des Guten soviel, daß einer iu früher Morgenstunde
ohne Stiefel, Hut, Jakett uud Mauschelt» heimkam. Wo
die Kleidungsstücke geblieben find, weiß der Wackere nicht
anzugeb» . Er muß sie jedeusall» aus de»Straße verlor»
haheu. Ein anderer, eiu norddeutscher Handlungsgehilfe
verlor den lleberziehrr, wohl auch aas Ntmmerwiedersehv.
Die übrigen kirchwrihfrohm Gefell» kam» glimpflicher
weg, es blieb bei dem Verlust etlicher Hüte uud Stöcke.

Hetdeuhei« , 19. Ott. Eise bis jetzt unbekannte
Fra« bot iu » ehrereu Häufe» ihr» klein» Knabe» um
etue ganz niedere Summe zu« Kaufe au. Seil sie kein»
Liebhaber fand, setzte sie dar Kind, das iu einer Straße
schlafend susgefuud» wurde, aus. Bis aus weiteres ist
der Knabet« Armeuhau» autergebracht.

Verpflicht«»« der Kraukeukasse« dei wiederholter
Erkrauru», a» der gleiche« Kraukheit.

(Mitgrtrilt vo« Gvaogel. Lrbeitersekretariat Stuttgart).
Zu dieser Frage ist kürzlich eine RegieruLgSentschetduug

ergaug» , welche allgemeine» Interesse verdient uud deren
Juhatt hier kurz wieüergegeb» ist.

Der VorarbeiterS. war vom 1. Ott. 1907 bis 4.
Juli 1908 im Betriebe der FirmaN. iu A. beschäftigt.
Am9. März 1908 erkrankte derselbe au Rippfelleutzüudung,
der stch im später» Verlaufe eine tuberkulöse Erkrankung
»ud beginnendes Kehlkopfleid» zugesellte, mtt der Folge,
daß er dir 11. Mai 1908 vollständig erwerbsunfähig war.
An diese« Tage hatte stch sein Zustand derart gebeffert,
daß er seine Arbeit ab 12. Mai 1908 wieder aufuehm»
und dieselbe bis zu« 3. Juli 1908 fortsetz» konnte. Am
4. Juli 1908 wurde ihm vou seiner Firma ei« Urlaub vo»
4 Wochen gewährt. Im verlaufe dieses Urlaubs maßte
nun G. am 26. Juli 1908 infolge Verschlechterung seines
Zustandes wieder ärztliche Hilfe tu Anspruch nehmen. Mtt
der Behauptung mm, daß eS stch bet der am 26. Jnli
1908 erfolgte» Verschlimmerung seine» Zustandes vud der
dadurch bedingt» Juauspruchuahme ärztlicher Hilfe um
ein« neu» Krankheitsfall haudle, der mit der am9. März
derselben Jahre» iu Erscheinung getreten» Krankheit außer
Zusammenhang stehe, verlangteG. von der Gemetudekrauk» -
VersicherungA., daß die 36vöch» tliche KraukeuuuterstStzusg
vom 36. Juli 1908 au gerechnet werden solle.

Die Krsukeukaffe lehnte dtrseu Anspruch des G. mtt
der Begründung ab, daß i« Hinblick auf die ärztlich»
Gutachten drffeu Krankheit vom9. März bis 26. Juli
1908 zweifellos als einheitliche ansgefaßt«erd» müsse.

Gegen dies» Bescheid wurde Beschwerde erhoben.
Di« Beschwerdeiustauz hat dem Antrag de» Klägers statt-
gegeben uud die Kraukevkaffe verurteilt, die Kraukeuuuter-
stützuug vo« 26. Juli 1908 ab aus die ganze Dauer vo»
36 Wochen zn bezahl» , da sie stch dabei auf dw Stand¬
punkt stellte, daß diea« 26. Juli 1908 akut ausgetretene
Verschlechterung im Zustand bei Klägers al» eine neue
Krankheit im Sinne des KraukmversicheruugSgesetztS zu er-
acht» sei. Erfahrungsgemäß trete bei tuberkulös» Lunsen-
leid« oft eiu Stillstand ein, der eine Besserung des All-
gemeinzustaude» empfind» uud ärztliche Hilfe entbehrlich
erscheinen läßt. Die» scheine auch hier zuzutrrff» und mau
werde den Absicht» des KraukeuverstchemagsgefetzeS als
eiue» WohlfahrtSgesetzeS zweifellos gerecht, wem»mau an¬
erkenne, daß eiu, wenn auch kürzerer, tatsächlich aber krank-
heitSfreier uud zum Erwerb benutzbarer Zeitraum zwischen
der erst» und der zweit» lluterstützuugSperiode liege.

Gericht«;»,»!.
r Rotttveil, 20. Ott. Obwohl iu den LageSblStteru

schon oft Warnung» au solche, die vor Gericht Zeugrnschaft
zu leisten Hab» , ergaug» find, stch bet dem Anspruch auf
ihre Gebühr» keiur sulautereu Machenschaftenz» schuld»
kommen zu lass» , gibt eS doch immer wieder Unehrliche,
die, um höhere Zeugeugebühr» stch zu verschaff» , d»
Kaffeubeamteu falsche Angaben«ach» uud—heretusall» .
So hat, wie der Schwarz». Bote berichtet, i« Laufe diese«
Sommers eiu damals iu Karlsruhe wohnhafter Metzgerge-
srlle, der ia einer Strafsache vor dr« Schöffengericht iu
Nottweil als Zeuge vernommen worden ist. dem Kaffeube-
amteu angegeben, er verdiene täglich4 «A50 < uud habe
am Tag seiner Abreise vou Karlsruhe»ach Nottweil eiu»
ganzen Lag versäumt, da ihu sein Reister nicht unr eiu»
halb» Lag habe« beiten lassen. So wurden ihm7 50--Z

«ehr auSbezahlt, als er zu Recht zu verlangen gehabt hätte,
denn die angestellt» Necherch» Hab» ergeben, daß er um
jene Zeit überhaupt gar keiur Arbeit hatte. Da der junge
Maus weg» Betrugs schon zweimal vorbestraft ist, erfolgte
in der gestrig» Strafkammersitzuug seine Verurteilung
weg» Betrugs im Rückfall zu 3 Monat» Gefängnis, der
niederst» , gesetzlich zulässige« Strafe.

r Ksustauz, zy. Ott. Der Dieustknecht Ninkmburger
der weg» Ermordung des Dienstmädchens Endreß auge¬
klagt war, wurde gestern abwd 10 Uhr vo« Schwurgericht
nach zweitägiger Verhandlung sreigesprocheu.

Mühlhausen i. «., 19. Ott. Das Schwurgericht
vernrteilted» Laglöhuer Stegwald Arbogast, der vor
etuigea Mouat» tu St. Ludwig seine Frau erschoß, zum
Tode. Der Angeklagte nah« bas Urteil ruhig aus. Die
Verhandlung dauerte bis spät in die Nacht.

Berlt «, 19. Oll. Strafbarkeit weg» Religion»-
vergehe». In dem Entwurf des ueueu Strafgesetzbuches
wird unter andere« die Strafbarkeit für öffentliche Gott,»,
lästernug« oder öffentliche Leschimpfnug» einer mtt Kor-
poratisuSrechtm auSgestatteteu Kirche oder Religionsgemein¬
schaft an d» Nachweis der Böswilligkeit geknüpft, indem
es heißt: »Wer öffentlich»ud böswillig Gott lästert»sw/
Gotteslästerung» «ud Beschimpfungen der anerkauutm
Religionsgemeinschaft» solle» also iu Zukunft nicht schon
dass strafbar sein, senu sie öffentlich, sonder« erst, wenn
ste in böswilliger Abficht erfolgt find. Die Wort« in dem
bisherigen8 166, „Einrichtungen uud Gebräuche" find in
dem seneo Entwurf gestrichen, auch find dir Strafen ge¬
mildert. In dem Entwurf handelt eS stch»och nicht um
eine Vorlage der verbündeten Regierungen, vielmehr wird
das ReichSjastizamt die Vorlage für den BundeSrat erst
feststell» , nachdem die öffentliche Kritik vorlieg» wird.

Ei» «euer Beleidigxus-Prozeß -e- e» die
Wahrheit" wird im nächsten Monat vor dem Berliner

Schöffengericht zur Verhandlung komm» . I « Sommer
d. I ». erschien» io verschiedenen Blättern Mitteilungen
darüber, daß der Geheime Juteudauzrat Ludwig Baroay
der geschieden» Frau seines Sohne», dir stch angeblich in
größter Not befände, jegliche Unterstützung verweigert und
dadnrch veranlaßt habe, daß die kränkliche Fran mit ihr»
Kinde» io höchste Not gerat» sei. Die „Wahrheit" nahm
die» zn« Anlaß, auch andere Angriffe rein privater Natur
gegen GHetmrat Ba» ay zu richten, varuay, der die Be-
hauptnug» des Blattes als gehässige Erfindung» und
Entstellung» bezeichnet, hat jetzt durch sein» RechtSbeistand
Strafantrag gegen die„W." gestellt. Termin zur Haupt-
Verhandlung ist ans Mitte November vor de« Schöffen¬
gericht aubrranmt worden.

Deutsche« Reich.
Berit», 18. Okt. Der Entwurf der ReichSverstcher-

uugSorLnnog suterliegt zur Zeit der Beratung in den
BundeSratSauSschüffe». Sobald diese ihre Arbeit abge-
schloff» haben, wird der Entwurf in der Gestalt, die der
BundeSrat ihm giebt, ohne Verzug und ans jeden Fall noch
i« diesem Winter dem Reichstag zugeheo.

BerN«, 20. Okt. Die seit 10 Lagen befohlene Fern¬
fahrt de» Rilttärluftschiffe» „Groß3" nach Köln hat heute,
weil der Wind mmnterSroch» aus Süd» «ud Südwest»
wehte, definitiv crufgrgeb» werde« müssen. DaS Luftschiff
wird morgen früh vom. Bahnhof Brußelstraße«ach Köln
mit der Bahn befördert. Da« Luftschiff soll in nächster
Zeit mit d» auderen Luftschiff» „Z 2" uud „P 3" »er-
gleichSfahrt» unternehmen, die dort 4 Woche» laug statt-
finden werden.

Bertt», 19. Ott. Mtt großer Spannung erwartet
«au heute die Rückkehr eines LersuchSgöterzogeS, der vor
mehreren Lagen Berlin verließ, um auf einer Fahrt durch
Thüringen Md zurück de» Beweis zu erbring» , welches
LremSsyste« stch im internationalen Verkehr am besten eignet.

Die Ei»schrS«k»»g de» Fr, »t« ache»S wird
dvrch einen kaiserlichen Befehl augeordvet. Jeue Ehrende,
zeignog wird fernerhin nur erwies» vou Offizierm, Saut-
IStSofstzterea uud ober» Beamten der Militärverwaltung
iu Uniform vor dem Kaiser uud der Kaiserin sowie vor
des reaiereud» Fürsten und ihr» « emahliusm innerhalb
ihrer LaudeSgreuzr; von Unteroffizier» , tu ihrem Rang
stehenden Personen deS Soldateustavde», unter» Militär-beamt» tu Uniform uud Gemein» außer wie bet d»
Offizieren usw. vor ihr» LaadeLsürst» uud der» Se-
mahliuum ohne Rücksicht auf di« LaudeSgrevze, sowie vor
Fahueu uud Standarten. Iu allen übrige» Fäll» kommt
daS Froutmacheu tu Fortfall. Ein um so größerer Wert
wird auf eiu genaues Erweisen der Ehrevbezeigoug durch
Aulegcu der recht» Haud au die Kopfbedeckung gelegt
werde». Die Maßregel wird i« Heer freudig begrüßt
werde» uud zur Eiuschräukusg vieler kleine: Straf»
führ» .

Karlsruhe, 31. Ott. Heute steht da» bfadtsche
Volk  vor folgenschwer» Entscheidung» ; eS wird durch
dir LaodtagSwahl» sein eigeueS Schicksal für 4 Jahre
aufs ume selbst iu die Hand sehm» , iude« eS Minne»
seiüeS Vertrauens iu dm neu« Landtag entsendet. Die
eigenen Jutereff» müff» vor d» Sesamttuterrff» deS
Staates zuröcktreten.

Karlsruhe , 30. Okt. Wie verlautet, soll der Stich-
wahlterwtu für die Wahlen der Zweit» Kammer aus
Sa»rta-r dru 30. Oktober festgesetzt sein.

Karlsruhe , 19. Okt. Bei der Submission betreffend
dir Erwrite.uug deS städt. RhriuhascuS durch Ausbau de»



StadtbeckeuS(jetzt sog. Petroleuwhafeu) wurde als Höchst-
gebot abgegeben vouC. Hohroth-Kölu 737,304,30«w, als
Riederßgebot vou Bmchard und Walter-Kiel 434 536,05
Mithin besteht ein Preisunterschied vou ca. 303000

Pforzheim, 20. Ott. Am hiesigen» rettenr Etsen-
bahuSbergaug wurde gestern der Kartoffelwageu des HLnd-
lers Mauz vou Durwerlhei« von zwei rangierenden
Eisenbahnwagen erfaßt und vollständig zertrümmert. —
Das 16jährige Dienstmädchen Emma» ürkle vou Feld-
renuach, das in Pforzheim bei de« Butter- und KäsehLudlrr
I . Egle beschäftigt war, füllte gestern abend 10 Uhr uu-
vorfichtigerwetse Spiritus in ei« Bügeleisen. Der Behälter
explodierte und das Mädchen erhielt am Kopf und an den
Armen furchtbare Brandwunden. ES wurde in hoffnungs¬
lose« Zustande vou der banitätS-Kolonue ins Spital
übergeführt.

Nür«b-r- , 20. Ott. »ei dem AuSstaud in der
Wolfschru Celluloidfabrik hat eS am Dienstag abend
förmliche Straßeukrawalle gegeben, wobei sich ca 3000
Personen beteiligten. Die Schutzleute mußten blank ziehen;
es worden 10 Personen verhaftet; ein Schneider wurde
verwundet. Seitens der Stadtverwaltung wurde eine
Warrmua veröffentlicht, den Unruhen ein Ende zu machen.

Zabrr », 19. Ott. Eine mutige Lat hat gestern nach-
mittag Haupt««»« Hehl vom hiesigen Regiment vollbracht.
Er ritt den Kanal entlang und sah, wie ein kleiner Junge,
der am Ufer in der Nähe des Schlachthauses spielte, kopf¬
über ins Wasser fiel und uutersauk. Der Offizier gab de«
Pferde die Spores und sprang, am UuglückSort avgekom-
men, aus de« Sattel und in den Kanal. Sein Rettungs¬
versuch gelang.

Ei »« War »««- vor de« Beitritt zu« Eise«-
Vahververbaud, der eine sozialdemokratische Gewerkschaft
ist. erläßt die königliche Eiseubahudirektiou in Halle. ES
heißt darin: „Der Berbaud der Eisenbahner Deutschlands
(jetzt ReichSsekttou der Eisenbahner des deutschen TrauS-
portarbeiterverbandes, Sitz Hamburg) macht fortgesetzt»er¬
suche, Beamte und Arbeiter der Eiseubahnvervaltuug zu«
Eintritt in den Berbaud zu bewegen. Wir sehe» nvS ver¬
anlaßt, nachdrSSlichst vor de« Beitritt zs warnen und be¬
werten dabei, daß jeder Borstoß gegen die bezeichnet«Vor¬
schrift unweigerlich und für alle Zetten den Ausstoß aus
dem Dienst zur Folge hat/

Ham« , 19. Ott. Urber dir Zauahme der Schüler-
selbstworde an den höhere» Schulen macht in der Zeitschrift
für Iden evangelischen Religionsunterricht beachtenswerte
Bemerkungen der protestantische ReltgiouSlehrer des hiesigen
«ymuafinNS. Professor Dr. Sickhoff. Er weist zunächst
hin auf die vielfach anormalen häusliche« Lerhältuisse,
aus den Nnrgaug, sowie Nebenbeschäftigungen und wirft
dann die Frage auf, ob die Schule auch Unterlassungssünde
begauxen habe in der Ueberwachuug der sittlichen Eutwick-
Wicklung ihrer Zöglinge, ob sie es versäumte, au der christlichen
Charakterbildnug ihrer Schüler zu arbeüe«. Er schließt:
„WaS fehlt«ssere» Jugend jetzt? Sin gesunder OptiwtS-
«uS, der sich aus der Basis des christlichen Glaubens ans-
erbaut. Ihn zn wecken, find wir berufen. Was ««seren
Gymnasiasten not tut, sind nicht nur wtffeuschastlich»ohl-
auSgerößets Religionslehrer— an denen fehlt es nicht
— sonder» vielmehr Männer, diea«S reicher persönlicher
Erfahrung. Christum der Jugend bezeugen und Vorleben.
Das schafft Frucht und bevabrt vor allen den' unseligen
Dingen, von denen die jetzige Chronik unserer Schulen zu
berichten weiß/

Pose«, 19. Ott. Der Staatsanwalt in Grusen hat
festgesteL, daß di«der Fürsorge-Anstalt Mieltschi« gemacht«
Vorwürfe zum Teil ans Wahrheit bersheu. Zöglinge
wurde», wie« Niese», an Händen und Füßen gefesselt und
i« Keller eingesperrt. Mehrere» find über 50 Schläge auf
einmal verabreicht worden, wobei der Geprügelte die Schläge
selbst laut zählen mußte. Der Inspektor der Anstalt,
Stengels, ist endgültig entlaffeu worden. Die Angelegen¬
heit wird demnächst vor dir Strafkammer in Gurseu kommen.

Zar Hi»richt»»g Ferrer- ,
Sine bereits erwähnte Ferrer-Protestkundgebnug i«„Lerl. Tagrbl.- lautet:
„Die Unterzeichneten glauben sich mit alle»selbständigen

Deutschen einig in der Empörung über den au Ferrer ver¬
übten Justizmord. Wir hatten die Kulturgemeiuschaftaller
freie» Denker, gleichgültig welcher Raffe, welch« Berufs,
welcher Richtung, für illusorisch, wenn sich nicht alle z«
einem einmütigen Protest geqeu die Bluttat spanischer
Willkür erheben. Wir bitten jedes unserer Landsleute, der
unserer Reinsug ist. sich uns auMschließeu. Diese Knud-
sebnug wird» it den NameuSnntrrschristeo deo geeigneten
Stelen in Madrid übermittelt werde«. Die Verlagsbuch¬
handlungS. Fischer, Berlin 57, ist erbötig, die Unter-
schrifteu entgegruzuuehmeu.

Lujo Brentano. Richard Dehmel. Ernst Häckel.
Gerhart Hauptmauu. Rex Lieber««»». JulinS Meier-Graefe/

, ^ *r Anfruf findet in der ruhig urteilenden deutsche
Presse wenig Auklang. Li« „Köln. Ztg.- fragt nach de,
EAeiS für die tu dem„Protest- ausgestellte Behauptuut
„Wird dieser Beweis oichr geführt, so gereicht eine solch
Kundgebung Deutschland nicht zur Ehre. Der spanisch
Miutsterprästdeut hat versprochen, der Deputierten!«»«!
die Akte« über Ferrer vor,»lege«. » iS da» geschehen, i
kein zuverlässige, Urteil darüber«öglich. ob Ferrer da
Opfer einesJ »stiz»ord, geworden ist, und ehe ei« solche
Urteil möglich ist kann und darf «an die spanische» egt,
rnug nicht verdamme». Auch das ist eine Kultnrpflich
d« mau sichi» Deutschland wenigstens nicht entziehe
sollte. — I » einer allgemeine» Betrachtung über di

Ferrerverherrltchuug sägt die„Köln. Zig/ : Unverständlich
bleibt eS, wie Männer, die der revolutionären und anarchi¬
stischen Partei fern stehen, sich Ferrer als ein nicht genug
zu ehrendes staatsbürgerliches Ideal auSsucheu können. Die
leidenschaftliche Parteinahme der berufsmäßigen Revolutio¬
näre sowie der Anarchisten beweist, daß sie Ferrer zu den
Ihrigen rechnen. Daß er an revolutionären Vorgängen
beteiligt gewesen ist, Seht außer Zweifel, und da Barer-
loua, der Ort der Tätigkeit FerrerS, ein Schauplatz der
wildesten Anarchismus ist, kann«au den Gedanken schwer
abwetseo, daß Ferrer « it den Anarchisten tu Verbindung
stand. Wenn mau ihn lediglich als einen freiheitlich denk¬
enden, dar klerikale Regiment verabscheuenden und begeistert
für die Freiheit der Unterrichts etntreteudeu Patrioten hin-
stellen will, so zeigen seine eigenen Seußeruugeu, daß dieser
als unschuldig hingestellte Jdealmensch denn doch ganz an¬
dere Ziele verfolgte. Ueber seine Schule sagt er in einem
Brief au einen Freund:

„Um nicht die Leute zu erschrecken und der Regierung
nicht ein« Anlaß zur Schließung»einer Anstalten zu
geben, neune ich diese„Moderne Schule-, anstatt Anarchisten-
schule. Denn das Ziel « einer Propaganda ist, ich gestehe
er offen, in de« Schulen überzeugte Anarchisten zu erziehen.
Mein Wnusch ist, die Revolution herbeizuführeu. Für den
Moment müffeu wir uns aber damit begnügen, in die Köpfe
der Jugend die Idee der gewaltsamen Abräumuug eiuzu-
pflanzen. Sie muß lerne«, daß eS gegen die Gendarmen
und die Tortur nur ein Mittel gibt, die Bombe oder Gift.-

Bürgrrlich gesinnte Kreise haben keinen Anlaß, diesem
Manne ein ehrendes Denkmal zs errichten»der Straßen
und Plätze nach ihm zs neunen. Selbst wenn Ferrer wirk¬
lich zu Unrecht hingerichtet worden wäre, hat die bürgerliche
Gesellschaft keinen Grund, aus de« Hingerichteten Anarchisten
deshalb, weil er unschuldig deu Tod erlitt, eines inter-
uatioualeu Märtyrer und Helden zu machen.

In welch ungenierter Weise sich übrigens auch ein
Teil der deutschen Presse über diese spanische Angelegenheit
ergeht, dafür liefert gerade das „Berl. Tagebl.- einen Be-
weis, das in persönlichen Ausfällen gegen König Alfons
u. a. schreibt:

Hat dieser Jüngling eis so verhärtetes Gemüt, daß
das Mitgefühl nicht htsetuzudriuge« vermag, und kommt
eS ihm wie seine« Vorgänger Philipp, aus ein»erbreche«
«ehr oder weniger nicht au? Der„allerchristlichste Kösig-
ist ein Unglücksmensch. Er ist gewiß nicht fähig, eine An¬
klage oder ein Urteil zu wägen, und er hat blind den
Weisungen gehorcht, die ihm sei« Beichtvater und der kalte
Renegat Maura erteilt.

Proteftk»»p- rb««- e« fanden am Dienstag abend
wieder in Berlin und in Essen statt; hierorts hielt eine
Versammlung vou über 2000 Personen auch für Deutsch¬
land nötig, was Ferrer für Spanien augestrrbt, nämlich
Lrenunug vou Schule und Kirche.

Der Fall Ferrer wurde am Dienstag in verschie¬
denes ausländische» Parlamente« zur Sprache gebracht,
so in Frankreich, England, Belgien. Die Verhandlungen
zogen sich um dru Sun der Sach« Hern« , wobei die Re
giernugeu de« Standpunkt vertraten, daß eS nicht ihre
Sache sei, sich in die inneren Angelegenheiten einer andern
europäischen Staates eiuzumischeo.

Barcelona, 20. Ott. Ass des Staatsanwalt, der
gegen Ferrer die Todesstrafe beantragt hafte, wurde ein
Attentat auSgrführt. 3 Revolverschüfse streckten ihu auf
der Stelle nieder ssd verwundeten ihn so schwer, daß er
bald starb.

Gegenstster »er «ugarische» Frist- zeigt die
Kroue eine Zaghaftigkeit und Unentschlossenheit, die kau«
zur Festigung ihres Ansehens in Ungarn beitragen kann.
Die so notwendige Klärung ist auch in der Audienz Dr.
WekrrleS am Sonntag nicht erfolgt, sondern noch einmal,
and zwar bis zn« Mittwoch htuauSgeschoben worden. Au
diese« Tag wird in Wien unter de« Bor fitz deS Königs
ein Mtvisterrat stattstudeu, an de« sämtliche Mitglieder deS
bisherigen Kabinetts teilzuuehmeu haben. Er heißt, dieser
Kronrat bezwecke, ein weiteres Verbleibes des Kabinetts
im Amt zu ermögliche». ES heißt auch, daß gewisse
mäßige Konzessionen in Aussicht gestellt seien.

8t»a- ia, 19. Ott. Der Kaiser hat die Reise nach
Italien zu« Besuch des Königs Viktor Emaunel heute
augetreteu.

No« , 19. Ott. Alle offiziellen Kreise find stumm
über die Reffe des Zaren. ES scheintjHoch, daß die Eisen-
Sahnsahrt über Belfort geht und wahrscheinlich ist auch,
daß vou Raceouigi der Zar nud der König nach Messina
reisen, vou wo vielleicht ein Abstecher nach Bari gemacht
wird, wo der Zar deu NikolauSdo« besucht.

No« , 20. Ott. Giolitti und Tittoui haben sich heute
früh nach Turin und Raceouigi begeben. 60 Kürassiere
der königlichen Leibgarde, sowie 230 Gendarmen sind nach
Racconigt abgegaugeu.

No« , 19. Ott. Cesare Lombroso ist, wie schon ge-
meldet, in Turin gestorben. Seine außerordentlich verbiet-
teteu«od Aufsehen erregende» Abhandlungen, von denen
wir nur „Djrr Verbrecher- «nd„Genie und Irrsinn- neune»,
hatten des Zweck, die Ursachen aller Verbrechen in der
körperliche« Beschaffenheit der Verbrecher, erworben durch
Vererbung und Atavismus zu ergründen und zu erllärm.

Londo», 19. Okt. Der Chemiker Dr. Ekeuberg, der
der Mordversuchs an deu Direktoren Hammar in Stockholm
»nd Sjöhol« in Gsthruburg durch Ueberseoduug vou
Bomben beschuldigt wird, ist heute aus der Hast dem Poll-
zeigericht in Bowstreet vorgesührt und»ach de« verhör in
das UntersnchnugSgrfäugulS zurückgebracht wordm.

Cook «»tz Peary.
Die Grober««- des Nordpol- wird im „Geo¬

graphischen Anzeiger- einer Besprechung unterzogen.
Die Rosten der Forscher Peary und Look werden genas
beschrieben und am Schluß heißt es daun»och: Das sind
die tatsächliches Angaben, soweit sie sich den bisherigen Be¬
richten der deidm Forscher entnehmm lasten. ES liegt kein
«rund vor, sie vou vornherein« it Mißtrauen auszuuehmeu
oder de« eise» vor dem andern deu Vorrang eiuzurävmes.
Anderseits wird eS ihnen selbst ihre Forscherpflicht ver¬
bieten, au dm Glaube» der wissenschaftlichen Welt zn
appellieren, die doch SderzeugnugS.kräftige Beweise
fordern muß von jedem, der dm Ruh« de»PolareutdeSer»
für stch in Anspruch nehmen will. Erstaunlich ist die ruhige
Zurückhaltung und abwartrude Stellung der Wissenschaft,
die wohltuend wirkt gegenüber der gegenseitigen Befehdung
der beiden Forscher, die durch Berkletuerung des Rivalen
Vertrauen gewinnen wolle» und damit der Welt rin tragi¬
komisches aber unwürdiges Schanspiel biete».

Newyork, 10. Ott. Hiesigen Meldungen zufolge
hat nunmehr auch die Solumbia-ÜuiversttSt abgelehut, die
beiden Nordpolsorscher Cook oder Peary ans die bisherigen
Beweise hin als Entdecker des Nordpols aozuerkeuurv.

Landwirtschaft, Haadel»nd Hrrkhr.
WUdberg , 20. Ott . Liegenschaften . Die Küferei und

Deinhandlung des «erst. Peter Sri chbaum «in - dieser Lag « durch
Sauf »n Friedrich Rast »on Böfinge » OL . Nagold über.

Ebhansru , 20 . Okt Der Versand von Zwetschge» auS unse¬
re» Nachbarorten Wart , Eber- Hardt und Wenden von der hiesige»
Station aus ist immer noch ein reger . In Rotfelden find die Vor¬
räte an Tafelzwetschgen vergriffe » und nur noch Heinere Reste au
Brennzwetschge» zu haben. Infolge der starken Nachfrage habe»
sich die Preise für Zwetschgen zum Linmachrn auf 4 80 —8 pr>
Ztr . erhöht. — Kleiner» Vorräte an Tafel « und Mostebst find
größtenteils verstellt.

«ei « .
Uutertiirkhei « , 20. Ott Lese in vollem Sang bei genauer

Auslese Heute verschiedene Käufe abgeschlossen zu 128, 130, 13»
und 14V x ; für Bergwein wurde heute 180 per Steuer bezahlt,
von letzterem nur ein Kauf.

Untertürkhetm , SV Ott . Lese dauert fort . Preise pro 0
Hektoliter für Mtttelgewäch » 180- 188 « er,wein 14«—löv
RieSlina 180 « erkauf sehr lebhaft.

Wange « , 2V. Ott . Lese noch t» Sang . Kius « zu 98 bis
105 ^ pro » Hektoliter . Feil »och etwa 289 Hektoliter.

Uhlbach , 20 . Okt Alles verkauft zu 128, 180 «nd 138
pro 8 Hektoliter . Der Verkauf der Rot - und Weißweine der Wetn-
gärtner -Sesellschaft , sowie vorjähriger Rotwein findet Freitag nach¬
mittag 1 Uhr auf dem RathauS statt.

Mettinge « , IS. Ott . Lese in vollem Sange .P Viele - ver¬
stellt. Einige feste Preise zu 126 für 8 Hektoliter . Stark,
Nachfrage.

Mühlhausen a . N „ IS. Okt. Heute Käufe zu 14V pro
9 Hektoliter . Noch mehrere gute Reste seil.

Hebsack i . R . , 1» Ott . Zu gleiche« Preise alles verkauft.
Letzte Anzeige.

Kleinheppach » IS . Okt. Sestern Käufe zu 120 und 130 ^
per 3 Hl . Die Lese wird kaum diese Woche beendigt werden.

Endersbach , IS. Okt Lese geht Donnerstag zu Ende . Bei
steigenden P reisen alle - verkauft . Letzte Anzeige.

Reich- ste»er- esetze vom LS. J «li LS0S.
Gesetz, brtr. Aenbernn- i«

Finanzwesen
Tadaksienergesrtz
Zigarettellsteuergesetz
Braustenerzesetz
Branutweinstruergesetz

Schanmweiustenergesrtz
Reich-stempel-esetz
(Kuxen-, Effekten-, Talon -,
«check-.SrundstückSübertragungS-

und Aahrkartenstempel)
Wechselflrmprlgrsrtz
Seuchtmittelstenergesetz
Züidwaeensteuergesetz

TextanSgabe mit alphabetischem Sachregister in Leinwd . geb. 2
Die Reichssteuergesetze vom 15. Juli 1909 traten zu« Teil

schon am 1 . Angnst in Kraft . Für die weitesten Kreise alle
Staat - - und Gemeindebehörde « , insbef . aber die Stenerämter,
die Notare und die Eisenbahnvrrwaltnnge » , ferner für alle
Bank - und Speditionsgeschäft «, die Bierbrauereien , Zigaretten¬
fabriken und Tabakflrme » , Schanmweiufabrike « und « chanm-
weinhaudlunge « , endlich für alle größere » Industrielle « und
ka« fmii » » isch»u Geschäfte rc. rc. ist eme handliche TextauSgab,
in einem Band mit Sachregister zweifellos willkommen . Obige ele¬
gante . lorrekt« und billige TextanSgabe , der der im. Reichsgesetzblatt
veröffentlichte Text zu » runde liegt , dürste sich sicher bet jedermann
schnell einsühre».

Vorrätig in der « . HS. Nwtoor 'schen Buchhandlung.

Die Z«k«reit
ist mit Recht gefürchtet, denn sie bringt schwere Tage und schlaf-
lose Nächte für Kind und Mutter . Kinder, die regelmäßig Scott«
Emulfion erhalte», werden aber viel leichter und häufig ganz ohne
Störuug darüber hinwegkommen, so daß sie und di« Mutter ruhige
Nächte haben Die Zähnchen kommen müheloS durch und find
kräftig und weiß.

«cotts Emulfion wird von uni ausschließlichim großen vertäust , und zwar «i«
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOriginalflaschen in S - rton mit
«nserer Schutzmarke(Fischer mit dem Lorschs. Scott L Bowne, G.m.b.H., Frankfurt a. M

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebcrrran 150,0, prima Glyzerin 50,0, unter-
phosphorigsaurer Kalk 4L , unterphosphorigsaures Natron 2,0. pulv. Tragant s,o, feinste!
»rab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser I2S,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion
mit Zimt -, Wandel - und Eaultlicriaöl je 2 Tropfen.

FeL/sz-Ase/L-L,.

c/cz/'c/k s//?

MMer »»- -borherfa- e. Freitag, deu 22.
Heiter, trocken. »achwittagS war».

Druck und Verlag der T . W . Zaiser 'schen vnchdrnckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich K. Panr.



lVlikttsmdgk-giseiw Itotsndsnk.
vis^ sutursv ävr̂VürttvwdsrAiseüsll^otsudLQk»IM

bskât, kolxsuäs6l88 ekäkt8 kür RvelmuiiA äsr Lrmk2Udstrsibvv:
I DisIroiültvrUüisx vor» HV«ot»s«Li».

II VerorittL»i»zxv. L,vn»t»»rÄD »r1«Is«Li,
III voi» kürä8u vsr

2iL8lieIlsii Lodsokvsrkvdr nuä(jirittisrauA äsr
LinlLASll in ä6M vou ävrL»uk Asllsksrkvll
LontrLdiied ( 863ok6liiiKUUA8l ) ueIi ) . Loäs
^säeu Lalbjadro»6rds.1t äsr vsxonsnt von ävr8»uk
Llikttziluv^über äsu8tsuä svines Lo»t08.

44168oi»8tiAöo dltzr üiedt A6USLLt6ll 6«8edLkts siuä
vom>Virkull 88 kr8j8 äor 4Z6iitnr rmä vou äsr LsktuuZ äsr
Würt1smksr § i8edsil ^ ot6ud » uk au8A68cIi1o886u,

Die Direktion.

? 2

Msäsrla ^su in MZolä
Lols. Luux, SvLnutS.

Lilol >8p«i8«n, 6reme8, Ln«idiux8 , I'Iammeris , Lalrso,
diLacen erlinllen feinsten VsnIIIe-6e8vl »mavk duivk

vr . öetker 's
Vauilliu2üuvk«r

2nm Lacken nur das eckte

Vv . Ovllivr « Lsokpnlver.

r

1. Handarbeiten für unser«Kinder.
2. Besä " 'schäftigungSspiele.
S. Ratgeber für Erziehung.
4. Aerztliche Sprechstunden.

S Für die Kindeiwelt,
«. Im häusliche» kreis «.
7. Für Küche und Hau»,
s . Gebrauchsfertiger Schnitt-

»uflerbogen.

M.natlich tt-i
ein Heft fiir lu, Hs»,.

Jährlich es. 800 Msdellez»r Selbsta»fertt>»», der Krähe»»»rd
Mädche»,« der»be, Ha»h« heite» asw. (Ein doppelseitiger,
getraschsfertiger Sch«itt« »fter0»>e» i» jedem Heft!)

MM"Da, Abou«e« e»t kau» « it jedem Hefte beginne». '
Lesteluuge« nimmt eutgege»

/Kr ^ o/I / / / - E -n/ '. FA ./

r -« vs ^ /,oük » ,r

Vers/ « / «/.

Lar MrtiMZ VM ktzltM
i» zrrratiert reeller fullunz empfiedll5ick ö. Od.

Nagold.

vvd

empfiehlt
_Gustav Heller.

Nagold.

ilm tmilli W ad
«pfehle wieder vou frisch einxe-

troffener Eendnng:

la Backfische
das Psd. SO iZ,

fste. Backschellfische
per Psd. so <-8,

Seelachs , Kabeljau,
großen Schellfisch

per Psd. ss iZ.

Flschhaudlunk:: beim Anker.
Mötzingrn.

Junges fettes

vou heute ab fortwähreub
brr

L« - r« slSUd z Rößle
Rohrdorf.

0/ >SOr
(Junker aooR»h Nr. 2)

hat billig abzngeben
LouiS Koch, beim Bahnhof.

Heu
jeder Quant«« wird

z« kaufen gesucht.
MhtN, »8

Marti « Re « z,
»avmschulbrsttzer.

De? ckp'isMcke Kauskneund
(lleuklrchener Hbreibkaleriäer)

kür!9i0.

äßWgiükr

Dsns-I^ k

mit bibl. Betrachtungen auf den Vorder- und
kurzen Erzählungen, Gedichten!c, auf den
RückseUen der TageSbliittchen in schönem
grobem Druck <1 Expl. — 7ö Pf, . 13 Expl.
- - s Marl ) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitungdesselben herzlich gebeten.
Wan»ck>r«gm,«»«ae?it»I»nckfimn».

8» beziehen
i durch die
Itz. V. rsirer'rcile Luclck.

aben Sie
deu Versuch«it „Kathreiners Malzkaffee" ge¬
macht? Urteilen Sie noch nicht! Je länger
Sie Kathreiners Malzkaffee trinken, umso mehr
werden Sie ihn schätzen lernen! :: :: ::

Nächste Woche trifft wieder ei» W«ggo«

A Union-Briketts - -
ei«. Bestelluuge« ui« mt eutgege«

ZL» » 1- ULgolä.

8
8
8
8

i'S « « « L» rsa « «LL LL LL s «j

Vlan abonniert jeckereeit auf ckss
lÄönlle unä dilligste?AMüien-MWalt

! Mggenäorker-ZWl'Lrz8
8
8
8
8
8

ZMimiken-s <D Leifkikrikt kür tlunwr unä Kunkt
G vierteijäkrUik IS Nummern nur M. Z.—' rD

Nbonncment bei allen Luäilianälungen unä
poltanltaiien verlsnoen Sic eine 6ratis -probc-
nummer vom Verlag diünüien, Ikeatinerltr. 4?

Kein Ve5ucker äer 5tLäl Nüncken
tollte es versäumen, äie in den Räumen der Reä-i-iUon,
rtiestinerltratze 47m beünäliÄe, äutz,erlt interessante Lus- L
stellung von ÜriginslreiiNnungen der Meggendorker-VlLtter U

ru bcltdrtigen ^

Z

räglidi geöffnet. Lintritt kür jedermmm krelt

«SS USN 8 ^ tL ^ Sö N ^ I LAN r-LM LLI tLiW Wr,KS « ZW

tsaxold.

WertoLungs-
Mnge

in S und 14 Karat « old,
breit» u. schmale Kafso»

^ ?r.6üntksr
VkrrllLoker.

Disnstmüävdsil
ler « «« alle ihre Arbeiten (Anstand, Decken,
Servieren , Reinigen, Bohner», Waschen,
Plätten , kochen. Frisieren, Zeireinteilen
usw ) aus dem . Katechismus für das feine
HauS- und Stubenmädchen", 28stes Zehn¬
tausend, 65Pfg . gegen Bareinsendung vou
70 Pfg . auf Anweisung N̂achnahme
90 Pfg .> oder gebunden von Mt . 1,2S
(Nachnahme Mk. l ,8b)direkt vom
Vd «rUi »-V«rI » gs in Berlin Südeudr,
Stephanstraßr 24 ^ und von der S . vv.
L»1««r ' schen Buchhandlung in Nagold.

F/o K« f ' ^ /o.

^i!o
»« SeÄilllkr//

OGGOIGGOO
Nagold.

empfiehl!

« » « » >» » « «

I Mehmrg fichse
Isch»« r7 Okt - d- r

Oeti«hei>er-Kirche»lost
b 1 IS Stück nur 12

1«gl 15000 ISO««
1«,l 5000^ ---- SV««
1«a! 2600 — 2«««
2mal 1606^ 2««« ^ .
4 mal 500^l --- 2«a« ^e.
20 mal 100 -- 2««« ^ .
40«ül 50^ ^ 2V«V^
100 mal 20^ — 2««« ^ .
400«al 10^ - - 4««« ^ .
800 mal 5^ --- 4««« °̂ .
1369 Gtwine tz«r4« «« »

«t »ttz. « shUosc2
Rogower Kirchr«l»se 1

empfirhit»nd versendet
I . LeiMgruder, Hssptsg.,
Rave«,h»rA, Telefon Nr. 77.

MilUW
d « E >t «vt R « ,old:

«eburten : Alfred Augnst, Sohn deS
Albert Pr oß, Heizer«, deu IS. Ott.

Anfgebote: Jakob Friedrich Schüler,
Gchreiuergeselle und Luise Marie Walz»
Malermeister» Tochter.
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